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Kleine Mitteilungen 

'Vintcrrundc der Nordlledermaus, Eplesicus 
lIilssollii ( Keyserling u. ßlasius, 1839), im 

Gebiet des Oder-Warthe-ßogens (Nordll'est­

Polen) 

5"1\1,\ CI �l. ( 199 1 )  benennen flirdic Nordncdcrmaus. Epre­

J;CIIS "ilsso/lii, zwei cUfopiiischc Vcrbrcilungsschwcrpunk­
(C, einerseits deli Bereich der Alpen sowie der millel- und 
oSlcuropiiischcn Minclgcbirgslagcn. ::lndererseits das Ge­
biet Skandin:lvicns (ohne Diincmark) über Finnland. die 
angrenzenden GUS-Rcpublikcll bis nach Zcnlralpolcli hin­
ein. 

Das Vorkommen im Süden des Landes ßrandcnburg 
könnte ein heule isoliertes Relikt dicscrchcmals mitcin:lIl­
der verbundenen nord- lind mincicuropiiischcn Vcrbrci­
wngsgcbiclc sein (S"mA cl :11. 1 9 9 1 .  STEI�!IAUSER in Vorb.). 
D. STEINII,\USER konntc rur Brandenburg bislang minde­
stens 31 Individuen an 1 4  verschiedenen Standorten belt:­
gen. danHltcr eine Wochenswbc (STEINII,\USER in Vorb.). 
$iimtliche Nachweise wurden im Sommerhalbjahrerbracht 
(Quanierfunde. Detektonlathweise. Netzf:inge). \Vinterda­
tell aus dem Flachland Nordostdeuischlands lind Nord­
weslpolclIs fehhen bislang. Nachfolgcnd soll über aklllelle 
Nachweise aus delll Gebiet des Oder-\Varthe-Bogens 
(Nordwestpolen. Wojewodschaft Zielona GoraJGorl.Ow) 
berichtet werden. 

Alle Funde gelangen in einem vieretagigen Panzerwerk 
nahe Miedzyrzeci'. (Mesel'iti'.). Durch Sprengung ist dessen 
oberste Eta!!c teilweise zerstört. Die Besprengten Bereiche 
weisen ein ;ptimales SpahenangebOi auf. Auf den vier Eta­
gen sind 30 Riiume noch \'ollst:indigerhalten. bieten jedoch 
wegen derglauen und weitgehend spaltenfreien Wiinde nur 

Abb. I .  Eine der beidelI <Im 4.1 1 . 1 999 festgestellten 
Nordnedenniiuse (Epl/:,.�icm lIil.uo/lii) aus dem 
alten Panzerwerk bei l\'l iedzyrlecz (Nordwest­
polen). Aufn.: U. HERMANNS 

wenige geeignete Hang- und Versteckmöglichkeiten nil' 
Fledcnnäuse. 

Folgende Beobachtungen von Nordnedenniiuscn liegen 
\'or: 

4.11 . 1995 
2 1 .XI. J 998 
17.1 . 1999 

2 Exemplare 
1 Exemplar 
1 Exemplar 

Alle Tiere saßen völlig frei an den Bunkcrwiindcn. Die 
1995 gefundenen Tiere hiehen sich in verschiedenen R;iu­
men auf und waren zum ßeobachtungszeitpunkt aktiv. Die 
Hangpl:itze ausdem Winterhalbj;lhr 1 998/991agen beide in 
der z\\'eiten Etage. allerdings in unterschiedlichen Räumen. 
Es ist durchaus möglich. daß es sich bei beiden Kontrollen 
um ein und dasselbe Individuulll gehandelt hat. Neben Ep­

lesic/lS /li/sso/li; wurden im Objekt folgende Anen Ober­
winlCrnd all!!ctroffcn: Wassert1cdcrrnaus (/'dl'Olü da/lbell-

10I/i;). Tcichnedennaus (Myolü dasycllellll'). Fransen t1cdcr­
maus (MyOljs I1flllereri). Mallsohr (Myoli.l' myolü). Brau­
nes Langohr (PlecOfm al/l'irw;). Mopsflederm:llls (!Jarbll­

.�ll'IllI bllrbasrell/ls). 

Die dargeSleihen \Vimcrnachweisc gehlllgcll in einem 
flederrnauskundlich gut lllllersuchlcll Gebiet (ulimittelbare 
Niihc des Massenwintcrquanicrs Nieloperek). aus dem bis­
lang jegliche Hinweise auf die Nordt1ederlllaus fehlten 
(KoKuREwlC".l mdl.). 

Die Befunde sollen dazu anregcn. ei�lerseits die Suche 
nach WiTllerquartieren der Art in Siidbrandellblll'B fortzu­
setzen und !!!!f. zu intensivieren. andercrseits den Somlller­
st;\!Us der A

�
r� im Gebict tles Oder· Wanhe-Bogcns abzuklH­

ren (Nelzf:inge. gezielte DeteklOrkontrollen). 

L i t e r a t u r  

SKIIlt\. R .. HAE.."SEL. J .. & AIlNOLD. D. ( 1 99 1 ): Zum VorkOlIl­
IllCIl der Nordnedefllwus. Eple.l'icm l1il.\·.wmi (Key­
serling u. Blasius. 1 839). im SUden des Landes 
Brandenburg. Nyctalus (N.F.) 4. 1 8 1 - 198. 
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Pipistrellus "pygmaeus/mediterraneus" : 
Erstnachweis für Bayern 

In der Eremitage, einem mit Wasserflächen durchzogenen 
Parkgebiet im Stadtrandbereich von Bayreuth (Oberfran­
ken), wurde bei einer Nistkastenkontrolle im Sommer 1 998 
eine Pipislrellus-Art gefunden, die sich weder vom äußeren 
Erscheinungsbild noch von den metrischen Daten P. pipi­
slrelius oder P. nalllllsii zuordnen ließ. Die auffallend hell 
gefarbten Tiere waren mit einem Gewicht unter 6 g und 
einer Länge des fünften Fingers von weniger als 39 mm 
(s. Tab. I )  wesentlich kleiner als Rauhhauttledermäuse. 
ähnelten diesen aber in Fellstruktur und der Behaarung der 
Schwanzflughaut. Sie zeigten einen sich deutlich von der 
restlichen Flughaut absetzenden weißen Rand zwischen 
dem fünftem Finger und dem Fuß. Auffallend waren auch 
die von den beiden oben genannten Pipütrelllls-Arten ab­
weichenden Kopfproportionen. die bei einem Direktver­
gleich der Arten leicht erkennbar waren: In der Lateral­
ansicht wirkte der vordere Teil des Gesichtsschädels ver­
kürzt und die Stirnwölbung schneller bzw. stärker anstei­
gend, was sich aber an den lebenden Tieren nicht ohne 
weiteres in Zahlen fassen ließ. 

Bei der ersten Kontrolle von etwa 50 Holzbeton-Vogel­
nistkästen in einem Teilgebiet der Eremitage wurden am 
15 .  VIII. 1 998 insgesamt drei Tiere gefunden: Ein cf befand 
sich allein und ein weiteres zusammen mit einem 9 in einem 
Nistkasten. Nach der Größe der Zitzen und dem vorhande­
nen haarlosen Warzenhof muß das 9 im selben Sommer 
laktiert haben. Bei dem mit diesem 9 vergesellschafteten cf 
handelte es sich um ein paarungsbereites. adultes Tier, was 
an der Größe der Hoden und dem Füllungsgrad der Neben­
hoden deutlich erkennbar war. Auch ein weiteres cf, das bei 
einer stichprobenartigen Kontrolle von etwa 1 0  Nistkästen 
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in einem anderen Gebiet der Eremitage am 1 7.VlIl . 1 998 
gefunden wurde, zeigte stark vergrößerte Hoden, deren 
Größe (etwa 5 x 8.5 mm) mit den geringen Körpermaßen 
kontrastierte und in diesem Ausmaß wohl höchstens bei 
P. nallrusii. nicht jedoch bei P. pipislrellus zu erwarten 
gewesen wäre. Eine weitere Auffälligkeit war eine leicht 
gelborange Verfdrbung am Penis vor allem im Basalbereich. 

Bei dem Freilassen des zuletzt genannten Tieres hatten 
die Ortungslaute eine Endfrequenz von 57 kHz. Auch ein 
weiteres Tier, das am 22. VIII. 1 998 in einem Nistkasten 
gefunden wurde, zeigte eine ähnlich hohe Endfrequenz. 
Dieser Ruftyp konnte bei mehrmaligen Detektor-Kontrol­
len noch bis Ende September gleichzeitig neben den Ortungs­
lauten der Rauhhautfledermaus und dem normalen 45-
kHz-Ruftyp derZwergfledermaus im Gebiet der Eremitage 
nachgewiesen werden. Es liegt also der Schluß nahe, daß es 
sich bei den beschriebenen Individuen weder um Pipislrel­
Ills nathusii noch um P. pipislrellus handelt, sondern um 
die 55-kHz-Pipislrellus-Art, die ursprünglich aus Skandi­
navien (AHLEN 198 1 ), der Schweiz (ZINGG 1 990), England 
(JONES & V. PARIJS 1 993) und dem Mittelmeerraum von 
Spanien bis Griechenland (WEID & V. HELVERSEN 1 987, 
KALKO 1 99 1  ) bekannt ist. Als Artname wird von englischen 
Arbeitsgruppen P. pygmaeliS. von deutschen Wissenschaft­
lern P. medilerr(meliS diskutiert (HÄUSSLER et al. 1 999). 

S c h r i f t t u m 

AHLEN, I. ( 1 98 1 ): Identification of Scandinavian bats by 
their sounds. Swed. Univ. Agric. Sci., Dept. of 
Wildlife Ecology. Report 6, Uppsala. 

HÄUSSLER. U., NAGEL. A., HERZIG, G., & BRAUN, M. ( 1 999): 
Pipistrellus .. pygmaells I medilerranellS " in SW­
Deutschland: ein fast perfekter Doppelgänger der 

Tabelle I .  Morphologische Daten und Besonderheiten von fünf bei einer Nistkastenkontrolle im Sommer 1998 ange­
troffenen Pipislrellus-Individuen 

Tier: Wl Mt M2 M3 W2 
(mit WI  in 

einem Kasten) 

Datum: 1 5. VIII. 1 998 1 5.VIII . 1 998 15 .  VlIl. 1 998 1 7.VIII. 1 998 22. VIII. 1 998 

Reproduktions- Brustwarzen Hoden stark Hoden vergrößert Hoden stark Brustwarzen 
Status: vergrößert, angeschwollen (nicht so stark angeschwollen, behaart u. 

deutlicher Hof wie bei M I )  0 5 x 8,5 mm unauffällig 

Unterarm [mm] 3 1 ,5 3 1 ,0 29,5 30,0 30.0 

3. Finger [mm] 54,0 nicht erfaßt nicht erfaßt 53.0 52,5 

5. Finger [mm] 37,0 37,5 35,5 38,0 36,0 

Ohrlänge [mm] 7,0 nicht erfaßt nicht erfaßt nicht erfaßt 7,5 

Gewicht [g] 5,6 4,8 5, 1  4,5 5,0 

Epiblema deutl. aufgehellt aufgehellt ± aufgehellt deutl. aufgehellt aufgehellt 
(weißI.) (weißI.) 

Weißer Saum vorhanden und vorhanden und vorhanden und vorhanden und vorhanden, aber 
zwischen 5. Finger scharf scharf scharf scharf weniger scharf 
und Fuß: abgegrenzt abgegrenzt abgegrenzt abgegrenzt abgegrenzt 

Frequenzlage: nicht erfaßt nicht erfaßt nicht erfaßt 57 kHz - 55 kHz 

W = Weibchen I M = Männchen 
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Zwergfledennaus Pipistrellus pipistrellus. Der Aat­
tennann Nr. 21, 1 3- 19. 

JONES, G., & VAN PARIJS, S. M. ( 1993): Bimodal echolocation 
in pipistrelle bats: are cryptic species present? Proc. 
R. Soc. Lond. Biol. Sei. 251 ,  1 19- 1 25. 

KALKO, E. ( 199 1 ): Das Echoortungs- und Jagdverhalten der 
drei europäischen Zwergfledennausarten, Pipistrel­
lus pipistrellus (Schreber, 1 774), Pipistrellus na­
thusii (Keyserling et Blasius, 1 839) und Pipistrellus 
kulrli (Kuhl, 1 8 1 9), im Freiland. Diss. Univ. Tübin­
gen. 

WEID, R., & VON HEL VERSEN, O. ( 1987): Ortungsrufe euro­
päischer F1edennäuse beim Jagdtlug im Freiland. 
Myotis 25, 5-27. 

ZlNGG, P. E. ( 1990): Akustische Artidentifikation von Ae­
dennäusen (Mammalia: Chiroptera) in der Schweiz. 
Rev. Suiss. Zool. 97 (2), 263-294. 

CORINNA U. KocH, Hundingstraße 13a, 
0-95445 Bayreuth 

Prof. Dr. Orro VON HELVERSEN, Institut für Zoolo­
gie 11, Universität Erlangen, Staudtstraße 5, 
0-9 1058 Erlangen 

Partieller Pigmentausfall bei einer Großen 

Bartfledermaus (Myotis brandtii) 

Partielle bis totale Pigmentausfalle (Albinismus, Leuzismus, 
Aavismus) kommen bei Aedennäusen gelegentlich vor. 
Für die gute Hälfte der europäischen Fledennausarten lie­
gen entsprechende Belege vor. SCHOBER & GRIMMBERGER 
( 1 987) verzeichneten solche Nachweise für 1 4  der 30 in 
Europa lebenden Spezies (46,7 %). Inzwischen sind aber 
bei noch mindestens zwei weiteren Arten derartige Pigment­
ausfälle festgestellt worden, so mehrfach bei der Fransen­
tledennaus, Myotis naltereri (HAENSEL & NEST 1 989, LEH­
NERT 1992, PRVSWITr 1997), sowie beim Grauen Langohr, 
Plecotus austriacus (HAENSEL, ITrERMANN & NÄFE 1993). 
Die verstreuten und z.T. versteckt plazierten Quellen und 
Hinweise machen das Auffinden und die lückenlose Er­
fassung solcher Fälle, erstmals hatte sich einer der Verf. 
(HAENsEL 1972) daran versucht, recht schwierig. 

Für die Große Barttledennaus sind nach unserer Kennt­
nis bisher keine Berichte über Pigmentausfälle bekannt. 
Lediglich ftirdie Geschwisterart, die Kleine Barttledennaus 
(Myotis mystacinus), wird Albinismus genannt (Quellen 
bei KRUMBIEGEL 1 954/55 enthalten). 

Am 19.VII. 1998 kontrollierten wir die Aedennausvor­
kommen im Kastenrevier Trebuser See nahe dem nord­
westlichen Stadtrand von Fürstenwalde (Land Branden­
burg). In Kasten Nr. 14, der zu einer 5er-Gruppe von Flach­
kästen unterschiedlicher Größen bzw. Volumina gehört, 
hielt sich eine einzelne Große Barttledennaus auf. Das 
adulte, wohl vorjährige 9 (U A 35,7 mm; Gew. 6,5 g) hatte, 
dem Zitzenzustand nach zu urteilen, 1998 keinen Nach­
wuchs aufgezogen. Noch nicht einmal 1 0 m  davon entfernt 
wurde an diesem Tage eine Wochenstube der Kleinabend­
segler, Nyctalus leisleri, in einem anderen Aachka�ten 
(Nr. 1 3) festgestellt, die erste in einem weiten UmkreiS. 

Die erwähnte Große Barttledennaus wies kleintlächig 
und etwa gleichgroß an beiden Flügelspitzen Pigmentaus-
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falle auf (Abb. 1 a, b). Ebenso waren beidseitig an der Vor­
deranntlughaut (Propatagium), und zwar im Abschnitt ne­
ben dem Handgelenk, Farbausfalle festzustellen, auf bei­
den Seiten ebenfalls annähernd gleichgroß (Abb. I c, d). 
Ansonsten waren die übrigen Hautpartien und das Fell des 
Tieres nonnalfarbig. 

Plazierung und Ausdehnung der Pigmentausfälle kön­
nen nach den bisherigen Erfahrungen bei F1edennäusen 
sehr unterschiedlich sein. Am häufigsten sind Fälle, bei 
denen die Aügelspitzen betroffen sind (vgl. u.a. GEBHARD 
1997, p. 19; HAENSEL 1 968, p. 352; HAENSEL 1 972, p. 373). 
Einseitigkeit kommt dabei vor, ist aber anscheinend selte­
ner als eine doppelseitige (spiegelbildliche) Ausprägung 
von etwa gleicher Ausdehnung. Die Weißfarbung kann nur 
auf die Aügelspitzen beschränkt sein, doch können gleich­
zeitig auch andere Teile der Häute und Haare pigmentfrei 
sein. Die beobachtete und fotografierte Große Barttleder­
maus dürfte zur insgesamt am häufigsten auftretenden Va­
riante solcher Pigmentausfälle gehören. 

Damit sind jetzt mindestens von 1 7  der 30 europäischen 
Aedennausarten Farbabweichungen infolge von sehr un­
terschiedlichen Pigmentausfällen bekannt (56,7 %). Im we­
sentlichen sind es lediglich die seltenen oder weniger in­
tensiv untersuchten Arten, von denen diesbezügliche Nach­
weise noch ausstehen. Deshalb kann davon ausgegangen 
werden, daß eines Tages von allen Aedennausarten Nach­
weise für derartige Pigmentausfalle vorliegen werden. 

S c h r i f t t u m  

GEBHARD, J. ( 1 997): Aedermäuse. Basel, Boston, Berlin. 
HAENSEL, J. ( 1968): Fund einer partiell-albinotischen Was­
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und bei einem Mausohr, Myotis myotis (Borkhausen 
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Braunen Langohr (Plecotus auritus), erhebliche 
Farbaufhellung bei einem Grauen Langohr (Ple­
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a 

c 

Abb. I :I-cl. Parlidlcr Pigmcnt:lusfall an hcidcn Fliigclspitzcn (a: links: b: rcchts) und an dcn Vordcrarmflughiiutcn 
(c: links: d: rcchts) dncr Grolll!n Bartflcdcrmaus. My()/i.� Immdrii. Aufn.: LurL. hTER:'!t\I'N 
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Kleine Miueilungcn 

Wcißgcpunktctcs Mausohr (Myolis lIIyolis) 
aus einer Wochenstube im östlichen ß"<ln� 

dcnburg 

Im Schrifllum gibt es inzwischen ziemlich regelmiißig 
ivleldungen Ober die unterschiedlichsten Pigmelllausflille 
(ganz selten auch -verstärkungen) bei Fledermäusen. Ne­
ben mehr oder weniger ausgedehnten teilalbinotischen 
Plüinornenen. meist die Häute. aber auch das Haarkleid 
bzw. beide!> betreffend. kommt. jedoch eher selten. TOIal­
albinismus vor. Des weiteren sind Fl'1Vislllus. Erythristllus 
(Rufinismus). verschiedene andere Farbaunlellungell so­
wie partieller Melanismus gemeldet worden. 

Vom Mausohrsind hin lind wiederTeilalbinos beschrie­
ben worden (SCJlOnER & GRI�I�I1)ERGI:R 1987. (998). und 
solche Individuen lreten nach eigenen Erfahrungen im 
Land Brandenburg. jedenfalls in den Räulllen östlich von 
Berlin. gar nicht so selten auf(H.\r:..",:sEL 1972. danach meh­
rere weitere unveröffentlichte Funde). Totalalbinos sind 
dagegen von dieser An offenbar noch nicht registriert wor­
den: bei einem Mausohr. das die .. Bild :lm Sonllt:lg" (Aus­
g:lbc Nr. 5l, 20.XI l . 1992, p. 39) mit einem S/W-Foto vor­
stellte. lag. wenn Uberhaupt. wohl höchstens eine (leichte) 
Farb:lUnlcllung. keinesfalls ein totaler Albinismus vor. 

Am 28.VII. 1 998 kontrollierten wir zum ersten Ma1ceinc 
erst kur/. davor entdeckte. nach Auskunft der �'lieterin 
schon seit I I Jahren bestehende Mausohr-Wochenslubc in 
Tiefensec (etw;, 25 km nordöstlich von ßcrlin). Unter den 
etwas Illehrals 50 Individuen befand sich allch dasQ mit der 
rot eloxierten Unterarrn-KI:unrner ILN Dresden X 36283. 
Dieses Tier war auf den Häuten tiber und iiber von kleinen 
weißen Punkten überlogen (Abb. 1 -4): dies betmfnicht nur 
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die FIUßcl und den Schwanz. sondem auch die Ohren. was 
auf AbI>. I von hinten andeutungsweise zu erkennen ist. 
Auf den Abb. 2 und 3 wird sichtbar. daß die Uußersten 
FWgclspitzen kleinn;ichig weißerscheinen. Auch bei ande­
ren leilalbinotischen Flederm;iusen sind von solchen 
Depigmentierungen in erster Linie die Flügelspitzen mehr 
oder wenigcr ausgeclchnl erfaßt. 

Bevor wir Q X 36283 ;un 28.VI1.I998 zum 1 1 . Male 
wiederfanden. haben wir bci allen Handkontrollen. die 
dieser vorangingen. keine auffHiligen. d.h. notierenswerten. 
farblichen Abweichungen an ihm bemerkt. Dies war erst­
mals anJ;ißlich der ersten Begegnung in der 1 998 bekannt 
gewordenen Tiefenseer Wochenslube der Fall und erneut 
bei deli folgenden Kontrollen arn 29.XII.1 998 im Winter­
quartier sowie am 28.VI1 . I 999 in der Wochellstube (vgL 
Übersicht). Dennoch. es ist nicht völlig ausz.uschließen. 
daß auch früher schon erste unHufflillige Andeutungen von 
solchen Flecken vorhanden waren. 

Gesamtübcrsicht Uber alle KOlltrolldaten von ILN Dresden 
X 36283 (rot eloxiert): 

2 1 .VI1. l980 
6.1 1 . 1 982 
24.VII. 1986 
28.11.1988 
3 1 . 1 . 1990 
25.V11. l990 
3.V111 . I991 
29.XII.1 994 
27.XII . 1995 
29.XI I . 1996 
29.XII.1 997 

Freudenberg (Wst: als Jungtier beringt) 
GriintallKel lerbcrg (WQu) 
Freudenberg (Wst x) 
Grümal/Kellerberg (WQu) 
ebd. (WQu) 
Freudenberg (Wst x) 
cbd. (Wst x) 
Griintal/Kcllcrberg (WQu) 
cbd. (WQu) 
ebd. (WQu) 
ebd. (WQu) 

Abb. I .  Dorsale Ansicht des weißgepunktelell Mausohr-Q. Es ist erkennbar. daß die I'unkte auf den Arrnf1ughiiutcll 
(Plagiopalagii) beiderseits nicht so verdichtet liegen wic auf den FingcrflughiiUlen (Chiro- oder Dactylopatagii) 
und auf der Schwanznugh:lul (Uropatagiurn). 
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Abb. 2. Linker Flügel de� weißgepunklelen �1:llIsohrs. Beaclne die weiße Fli.igclspitzc. aber auch das enge 
Zu:-al11rllemiickell der weißen Punkte an der SpilLc des -t. Fingers. 

28. VII. 1998 Ticfensee (WSI ·) - der WochenslUben­
Quartierwechsel kam vermullich dadurch 
zustande. weil das Freudenbcrgcr Quar­
tier durch Dachausbau verlorengin); 
(Enlfcmung Frcudcnbcrg -Ticfen!>ce: nur 
2.5 km Luftlinie) 

29.X 1 1 . 1 998 Grlimal/Kellcrberg (WQu) 
2!tVII.1999 Ticfensee ( Wst -) 

AbkUrl.lLngen: WSI - Wochenstube: WQu • Winterquar­
lier: x - Nachwuchs aufgezogen: - keinen Nachwuchs 
aufgezogen Ucweils nach Zitzellzustand beurteilt) 

Abb. 3. Rechter Fliigel des weißgeplIllktetcll l\<lausohrs. Besonderheiten wic bcilll iinkell Flügel. und ebenso wie 
bei diesem fällt auf. daß sich auch auf dcm UllIerarm und auf den Fingergliedern weiße Punkte befinden. 



Kleine Miuci lllngcll 

Das weißgepunktete Mausohr haue im Juli 1999 111it 1 9  
Jahren zwar bereits ein be;Ichlliches Alter. diesbezüglich 
jedoch keine Rekordrnarke erreicht (Höchstaltcr 22 Jahre 
nach HORACEK 1 985. zil. n. SCIIOßER & GRlJo!JoIIII;RGER 1998: 
sogar 28 Jahre nach R1CilARDSON 1985. zit. 11. SCIIOßER & 
GRIMMßERGER 1998). Innerhalb dieser Zeitspanne. \'on sei­
nerGeburt bis Ende 1996 gen�chnel. zeigten sich an diesem 
Tier keine farbliehen Veriindenmgen: selbige m(issen sich 
demlwch erst innerhalb der letzten 1 1/, Jahre vollzogen ha-
ben. 

-

Die Ursacht.! für diese sonderbare dichte. weiße Punkt­
zeichnung ist unbekannt. Da das Tier bei der vorletzten 
Kontrolle schon recht betagt war. könnte es d:U1:lch (viel­
leicht. wenn auch sehr unw'lhrscheinlich) aufgrund von al­
tersbedingtem Konditionsschwund zeitweise unter einem 
(stark) erhöhten Befall an Ektoparasiten (Zeckt.!n. Milben) 
gelitten haben. deren venmrbte Bisse zu diesen punktför­
migen Pigmentausftillen gefLilut haben könnten. f\ m 28. VII. 
1998 kOlllltenjedoch auf den HUutell keinerlei Ektopamsi­
len gesichtet werden. was auch auf den Abb. 1-4 gut zu er­
kennen ist. Es könrlle sich aber auch um .rltel'sbedingle 
Depigmentierungen handeln. die bei manchen Siiugetier­
anen (z.B. bei Elefanten) ZU punktföl'nligen bzw. Iliichig 
erweitenen Pigmelltausl1il1en auf ,kn Hiiuten flihren. Für 
Flcdcrmiiuse liegen solche Feststellllngen u. W. bisher 
nicht vor. 
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Bei dt.!r zuletzt erfolgten Kontrolle (28. VII .  1999) fiel 
;mL t\;!I.\ ;Iuch bei anderen UHngcren) Individuen ( insgesamt 
4 Ex .. alk fOlogratiert) eine, wr.:nng1eich erheblich schwii­
chere. Wcißllcckigkeit zu verzeichnen war. Dies n;ilm den 
Verdaclu. daß diese Weißlleckungcn im Erbgang weiterge­
geben werden und sich im Alter versl:'irken. I)ieses Ph:ino­
men wird \'on den Autoren im Auge behalten. 

S c h r i f t t u m  

HAI",",SI'I.. J. ( 1972): Albinismu .... bei einer Zwerglledel'lnaus. 
Pipistrellll.� f'. pif,islrl'lIl1s (Schreber 1774). aus 
Riidersdorf und bei einem !'",Iausohr. MJotis myotis 

(Borkhauscn 1797). alls Hohenfinow. Milu 3. 37 1 -
374. 

SOIOIIl:I<. W .. & GRI.\!MIIERGHI, E. ( 1987): Die Fledcl'Ilriiusc 
Europas: kenncn - bt.!stimmen - schlitzen. Fr:H1ckh 
(Koslllos-Naturflihrer). Stullgart. 

-. & - ( 1998): Die Fledermiiu .... e Europas: kennen - bestim­
men - schützen. 2 .. aktualisierte u. er\\'. Aull. 
Franckh-KOSlll0S ( Kosmos-Nalurflihrcr). Stuttgan. 

I)r. JO.\CIII.\! HAENSEI.. Brasclle\\'t.!g 7. 
1)- 1 03 1 8  Ikrlin-KarlshorSI 

I)r. Gör/. RUE.'If'I.ER. O .... tcrholzer Lmdstraßc 48 M. 
1)-28327 Bremen 

Abb. 4. Schwanz des weißgepunkteteIl Mausohrs. Die wcißt.!n Punkte rücken stellenweise enger zus:unrnen, 
begirHlt.!1l sich bt.!inahe Il:ichig d'U-Llrstdkn. Alle Aufn.: Dr. Glhz RUEMI'I.EI< 

Nachweis der \'Veißrandl1cdermaus, 

Pipis/rel/II' kuh/ii (Kuhl, 1 8 1 7), 

auf der Insel Djerba in Tunesien 

Die Wcißrandncdennaus ist in Europa lind Norcl:Jfrika vor 
allem in den an das Millelmeer angrenzenden L:indcrn 
beheim:J.let (SCHOIIER & GRJ.\lMIlEItGEI< 1998). Es handelt 

sich Uni dne kleine Pipism'III1.�-An. die gerne Spahen­
quartiere. in denen ein enger Kiirpcrkoillakt möglich wird. 
annimlllt. 

AIll 23.1V. 199gentdecktt.! dt.!r Vcrfasserbci Hara-Sghira 
auf der Insel Djerba in TUllcskll eine Kolonie von 14 Exel11-
plaren der AI1 Pipis,re//lls kl/h/ii. In einer Spalte zwischen 
zwei I)eckenbalken \'on Wirtschaftsgebäuden hingen die 
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Tiere in C:I. 3 . 1 0  rn Höhe. Die Gcb:iudc sind gleich neben 

der jüdischen Synagoge .. La Ghriba"' gelegen. 

Die Tiere waren unterschiedlich von hell bis dunkel­

braun gcf:irb1. gcnau wie SCHOBER & GRIM�lIIERGER ( 1998) 

die An beschrieben haben. und :tuch die Unterseite \1011 

hellgrau bis gmuwciß war deutlich zu erkennen. Auf dem 

Fliesenboden fanden sich der Iypische Fledermauskot und 

Urinspuren. 

S c h r i f t t u m  

SCHOBER. W .. & GlmIMIlERGER. E. ( 1 998): Die F1cdcnll:iusc 
Europas: kcnncn-bcstimrtlCIl -Schiilzcn. 2 .. akL u. 

crw. Aun. Franckh-KOSlllOS. Stutlgart (265 pp.). 

WOtf'GAi"G R,\CKOW. ßaurnhofstraßc 103. 
D-37520 OSlcrodc am Har/. 

Beobachtungen am Tage jagender 

Abelldscglcr (Nyelalll.' /loelllla) 

In einem Waldgcbici wcstlichdcr Hanscswdt Roslock. dem 
Landscha rtsschulzgcbict .. MÖn k wcdcn " ,  sind zwei W ochen­
slUbcnquartierc des Abendsegkrs (NY('Il/IIIS I/OCII//ll) be­

kannt. Das Waldgebicl hat einc Größe von 98.7 ha und 

bestcht größlCntcils aus Eichen- lind Buchenmischwald. 

Am 2 1  .VI.  1997 wurde durch M. HINZ. H. I"IA'ITIIES und 

dcm Verfasser einc Kontrolle dcr Quartiere auf Besatz 

durchgefiihrt. Um 14.20 Uhr konlllc in Quartier I (Abb. l )  
cine zunehmende Aktivitiit durch starkes Gcl,Ctcr bemcrkt 
werden. Um 1 4.30 Uhr wurde beobachtet. dall ein Tier ;IUS 
der Baumhöhle schaute und nach ca. 20sec abOog. D;1I1:1ch 

folgten 2 weitere Abcndscgler. Die Tiere jagten im Unter­
holz bis in einc Entfernung von etwa 200 m vom Quartier­

standort. Einc mehrfache crfolgreiehe lnscktenjagd konnte 

mit Ulllcrstlitzung von Dctektoren registriert wcrdcn. Nach 

ca. JO min kchnen die Ticre in das Quartier zuriick. Um 

15.00 Uhr wurde dieser Vorgang durch 2 Abcndseglcr 

wiedcrhoh. Die Jagdphasc betmg diesmal 1 5  min. Die Be­

obachtung ist in einc Tiefdruckwcllerlagc zwischen zwei 
Regenschauern einzuordnen. Dic Tcmpcratur bctrug 24°C. 

Der Insektenllug war ZUIll Zeitpunkt der Jagdphasen sicht­

bar gut. 

Am 26. VI. 1997 sollte cine Ausnugziihlung am gleichen 

Quartier erfolgen. Dazu wurde der Quarticrbnum gegcn 

20.30 Uhr. I h 20 min vor Sonnenulllcrgang ( 2 1 .49 Uhr 

MESZ). aufgesucht. Dabei wurde durch Endoskopie fest­

gestellt. daß die Alttiere bereils aus dem Quartier ausgeno­
gen waren. Etw;1 20 lIIin nach Sonnellulltergang. gegen 
22.10 Uhr. keimen die erslell 5 Abendseglcr nacheinander 
in das Quarticr zuriick. 

Am 27. V 1 . 1  997 wurden 1 8  Abendsegler bereits um 

20.30 Uhr beobachtet. die über ciller Wassern;iche im Ge· 

schützten Landschaftsbcst:lTldtcil ,,5chulower ivloorwicsen" 

und angrenzenden Kleing:mcn:mlagen gemeinsam mit � lau­
erseglem (AIJ/f.\·tlpl/s)jaglen. Eine Verfolgung(N,'I"'; 1 997) 

odcr ein Angriff :mf Fledermiiuse durch ivl;merscgler (Ru­
PRECHT 1 993) wurdc nicht beobachtel. Bei dcn Sclmtower 
r.,'loorwiesen handelt es sich um ein Fcuchtgebici VOll ca. 

70 ha Grölle mit Gewiissern. extensiv genutztem Glinland 
und ungcf:ihr 350 Kopfweideil. das sich ca. -WO m östlich 

des Mönkwedcner Waldes befindet. Die Tcmperatur bc-

Kleine Mitteilungen 

Abb. I .  Quanier 1 mit einem WochensllIbenquar­
tier des Abcndscglcrs (Nyelllius 1I0eI/lICl). in einer 

Spechthöhle im Waldgebicl "ivlönkwedell". Aufn.: 

UWE I·IER�I,\NNS 

tmg 2 1 °C. Die WCllerlage war regnerisch. Im Zeitraum der 

Beobachtung regncte es nicht. 

Die Beobachtungen t:lgsliber jagcnder Abcndscglerwer­

den im Zus:lIllmcnhang mit dem ständigen Wechsel regne­

rischer und kalter \Venerlagen Uber Wochen und dem damit 

verbundcnen Nahmngsllwngcl der Fledcrlll:iusc gcsehen. 

Ein Auslösen von Tages-Jagdfliigcn nach Schlechtwctter­
periodcn durch Nahrungsmangcl wird bereits durch GRIMM­

BERGER ( 1 995) vermutet. Weilere Tagesbcobachtungcn von 

Fledermiiusen wurden unter anderem von DOl.cH ( 1 992). 

ITrERM,\NN ( 1 995). PERRIN ( 1 987) und ROIlEI. ( 1982) be­

schrieben. 
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Kleine Mitteilungen 

ROBEL, O. ( 1 982): Tagbeobachtungen vom Abendsegler 
(Nyctalus noctula). Nyctalus (N.F.) 1 , 445-446. 

RUPRECHT, A. L. ( 1 993): Breitflügelfledermaus (Eptesicus 
serotinus) von Mauersegler (Apus aplls) angegrif­
fen. Ibid. 4, 669-670. 

UWE HERMANNS, Maßmannstraße 1 1 , 
0- 18057 Rostock 

Wanderfalke (Fa/co peregrinus) versucht 
Abendsegler (Nycta/us noctu/a) zu schlagen 

Am 6.1. 1 999 ( ! )  bei sonnigem Wetter und Temperaturen 
von ca. 1 1 - 1 3  oe beobachtete ich bei Kassel Wanderfalken 
an einem seit Jahren beflogenen Basaltbruch. Sowohl das 
Wanderfalkenweibchen als auch der Terzel saßen auf der 
künstlichen Brutkiste, etwa 1 ,2 m voneinander entfernt. 
Gegen 1 5.00 Uhr flog der Terzel auf, schraubte sich in die 
Höhe, um dann auf einen Abendsegler herabzustoßen, der 
über Baumhöhe südwärts flog. Der erste Stoß des Wander­
falken schlug fehl. Ähnlich wie bei Tauben beschrieben, 
war der Abendsegler seitlich - nach links unten - abgekippt. 
Ein erneuter Versuch des Wanderfalkenmännchens wurde 
gestartet. Hochschrauben - herabstürzen und wieder war 
der Stoß nicht erfolgreich. 

Eine weitere Sichtbeobachtung mußte dann abgebro­
chen werden, da der Abendsegler genau in Richtung der am 
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südwestlichen Winterhimmel stehenden Sonne flog. Der 
Wanderfalke jedenfalls kehrte unmittelbar danach ohne 
Beute zur Felswand zurück. Zwanzig Minuten später stürz­
te sich das Wanderfalkenmännchen in unmittelbarer 
Felswandnähe in die Tiefe. Im rechten Winkel dazu sah ich 
einen Schatten an der Wand entlang huschen. Da zeitgleich 
deutliche Schreckrufe eines Vogels zu hören waren, dachte 
ich, daß diesmal wohl ein Kleinvogel als Beute ausgesucht 
worden sei. Eine direkt danach - in Flugrichtung des wahr­
genommenen Schattens - über den Bäumen auftauchende 
Fledermaus. sie flog dann nach Norden ab, ließ mich aller­
dings an der zuvorgenannten Vermutung zweifeln. Ob der 
zweite Beuteflug wirklich der Fledermaus galt, kann somit 
nicht sicher gesagt werden, ich vermute dies aber doch. 
Auch diesmal kehne das Männchen ohne Beute schnell zu 
seinem Ansitz zurück. Die nicht alltägliche Beobachtung 
belegt jedenfalls, daß Fledermäuse - wie bekannt (GLUTZ v. 
BLOTZHEIM 1 979) - zum Beutespektrum des Wanderfalken 
gehören, sie aber nicht als "sichere" Beute gelten können. 

S c h r i f t t u m  

GLUTZ V. BLOTZHEIM, U. N. ( 1 979): Handbuch der Vögel 
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